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geſchiedene Moſelthal auch eine offenſive Vorbewegung Victor ' ſcher Trup⸗
pen ſtatt , welche dann zu dem Gefecht bei Dié gegen die Bayern führte).

Daß der Kronprinz , der wie erwähnt am 10. von Remiremont ſich
links auf die Straße nach Langres hatte ziehen ſollen , —ſich bald ent⸗

ſchloß , vorerſt den im Moſelthal begegneten Feind zurückzuwerfen , war

nicht ſowohl an ſich richtig ( den Feind zu faſſen , wo man eben auf ihn

ſtieß ) , als auch für die Sicherheit ſeiner eignen weiteren Bewegung , wie

für die — der im oberen Meurthethal erwarteten Bayern durchaus geboten .
—Schon oberhalb Remiremont , mit welchem Punkt man die eigentlichen
Vogeſen hinter ſich hat — erweitert ſich das enge tiefe Thal der Moſel

ziemlich bedeutend . Auch mündet hier das breite Moſelette - Thal ein ( von

Nordoſten ) . Erſt bei Epinal treten die immer noch bedeutenden , ſteilen
und mit Wald bewachſenen Felſenhänge wieder einengend an den Fluß . “ )
Der Kronprinz glaubte ſich überlegen genug , um den mit den Vorpoſten ſüd⸗

lich von Epinal ſtehenden Feind nicht nur direct anzugreifen , ſondern

auch gegen ſeine Flanken , wie gegen ſeinen Rücken derart manövriren zu
können , daß das Reſultat ſchließlich das Abſchneiden von Nanch reſp . eine

Umſtellung hätte ſein müſſen . Das Terrain zeigte trotz ſeiner Koupirtheit
ſich nicht ungeeignet für dergleichen Manöver , dem es gelang einem Kaval⸗

lerie - Detachement mit Geſchütz ſich bis Thaon jenſeits der Stadt anzu⸗
ſchleichen . Der Feind hatte Epinal jedoch faſt ohne Kampf geräumt und

war geordnet abgezogen , ſo daß er mit 500 Gefangenen und einigem Ver⸗

luſt davon kam. — Die Affaire iſt unter dem Namen Gefecht bei Epi⸗
nal 11. Januar bekannt . Unmittelbar nach der ſich danach ergebenden

Verfolgung , immer thalabwärts auf Toul , die ſchließlich den Koſacken

überlaſſen worden war , ordnete dann der Kronprinz den Links - Abmarſch

auf den Straßen nach Langres an, ſo daß er bei Bains 13. Januar ein⸗

traf und von hier auf der oben erwähnten Straße rechts in die Schwar⸗

zenbergſche Operationsfront bei Montigny le Roi einen Tag vorher ein⸗

rückte , bevor die Oeſterreicher ſich in den kaum ſtreitig gemachten Beſitz
von Langres ſetzten ( 17. Januar ) .

3) Offenſivmarſch des Corps Wrede aus dem Bas - Rhin über
die mittleren Vogeſen ( Marie aur Mines ) in das Meurthe⸗Thal .
Durch die Zurücklaſſung von Blokadetruppen vor den betreffenden Feſtun⸗

gen des Elſaß auf ca. 35,000 Mann reducirt .
Für den Vormarſch durch das Gebirge hatte Wrede eine Diviſion

(Lamette) , von welcher ſchon vorher eine Abtheilung dem ſich von Colmar
über St . Marie aux Mines zurückziehenden feindlichen Kavallerie⸗Corps
Milhaud gefolgt war , — ſchon als Avantgarde ſo vorgeſchoben , daß ihr

) Heute erreicht man mit Epinal die erſte ( Kopf⸗) Station der Moſelthal⸗
bahn nach Nancy .
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Gros am 10 . bei St . Marie aur Mines , die Teten⸗Brigade jedoch eben
daher vor St . Dis eintraf , alſo mit dem Betreten des Meurthethales
die ſchwierigſten Partien des Gebirges ſchon hinter ſich hatte . An dem —
ſelben Tage ſammelte ſich die rechte Flügel⸗Diviſion ( Frimont ) vor dem
öſtlichen Thaleingang der von Schlettſtadt auf St . Dis führenden Straße ,
ſie war durch Streifpartien bei Molsheim am Eingang zum Thal der la
Brüche ( Straße Straßburg - Lüneville ) mit einem Detachement in Verbin⸗
dung getreten , welches Wittgenſtein oberhalb Straßburg über den Rhein
entſendet hatte , dann aber am 11. zu deſſen Avantgarde nach Saverne
herangezogen wurde . — Die linke Flügel⸗Diviſion war — ebenfalls am
10. —bereit aus Kantonnements bei und nördlich von Colmar alſo vor
dem Eingang des durch die Weiß durchſtrömten engen Thales — auf
der Straße über la Pontroye und Fraize den Marſch durch das Gebirge
zu beginnen .

Die Avantgarde hatte das Gebirge unbeſetzt gefunden , ſtieß aber
von demſelben in das Meurthe - Thal niederſteigend bei St . Dis auf den
Feind , ſo daß ſich ein Gefecht ergab . — Da wir ſchon gelegentlich des
Referats über den Vormarſch des würtembergiſchen Corps des Gefechts
bei Epinal im Moſelthal Erwähnung gethan haben , ſo wird es nunmehr
nothwendig , — bevor wir die weiteren Operationen Wrede ' s begleiten
noch im Zuſammenhang die Defenſivmaßnahmen des Feindes zu ſkizziren.

Es iſt ſchon weiter oben erwähnt worden , daß Marſchall Victor vor
Ausbruch des Feldzugs den Abſchnitt Hüningen⸗Landau kommandirt habe
und daß ſeine über dieſen Abſchnitt vertheilten Feldtruppen am 1. Januar
nur 16,500 Mann betragen hätten . — Marſchall Marmont , der die Mit⸗
telrhein⸗Armee gegenüber Blücher kommandirte , giebt in ſeinen Memoiren
an , in Folge der Bewegungen der allürten großen Armee rheinaufwärts
in die Gegend von Baſel zu Ende des Jahres 1813 , ſei Victor angewie⸗
ſen worden , perſönlich das Kommando in Straßburg zu übernehmen ,
das zweite Corps aber ( 10,000 Mann ) , welches in der weiteren Umge⸗
gend dieſer Feſtung und das Kavallerie - Corps Milhaud ( 4500 Mann ) ,
das bei Colmar cantonnirte , — wären wieder unter die Befehle Mar⸗
monts geſtellt worden . Als ſeine Aufgabe giebt er etwas ſehr allgemein
gefaßt die an : „ die Vogeſenpäſſe zu beſetzen “, — vermuthlich alſo
eine Paßvertheidigung im ganzen Gebiet dieſes Gebirges zu organiſiren.
—Beide Corps verblieben indeſſen dem Marſchall Victor , weil —

wegen des unerwartet ſchnellen Rheinüberganges der Allürten jeder der
beiden Marſchälle nunmehr wohl angewieſen war — auf eigne Hand zu
manövriren . — Wir hatten nun erwähnt , daß die aus verſchiedenen bay⸗
riſchen , öſterreichiſchen und ruſſiſchen Detachements zuſammengeſetzte Ka⸗
vallerie - Tete Wrede ' s am 24 . December füdlich von Colmar bei St . Croix
ein nachtheiliges Gefecht mit dem recognoscirenden Corps Milhaud ge⸗
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habt hatte , daß aber Letzteres bei der weiteren Ausbreitung der Allürten

aus dem oberen nach dem unteren Elſaß — auf St . Marie aux Mines

zurückgegangen war . Es war hierher beordert worden und zwar in

Folge des Beſchluſſes von Seiten Victors , die Gebirgsvertheidigung auf⸗
zugeben . — Anfänglich hatte der Marſchall die Abſicht , ſeine ſämmtlichen
Truppen zwiſchen Straßburg und Pfalzburg zu vereinigen , — bei Sa —

verne und von hier aus mit Marmont zu cooperiren , der —wie ſpäter

berichtet werden ſoll — ebenfalls im Begriff ſtand , ſeine Abtheilungen zu
concentriren und zwar bei Kaiſerslautern und Neuſtadt .

Da indeſſen die Ausſicht auf eine cooperative Gebirgsvertheidigung
in Folge der Erfolge Blücher ' s gegen Marmont fiel , dieſer letzterwähnte
Marſchall vielmehr erſt hinter der Saar zu concentriren im Stande war,
ſo hatte Victor das Sammeln ſeiner Streitkräfte bei Saverne aufgegeben,
hier nur ca. 20,000 Mann gelaſſen und dieſen , wie die Feſtungen Straß⸗
burg , Pfalzburg die Aufgabe überlaſſen , die Avantgardendetachements des

ruſſiſchen Corps Wittgenſtein zu beobachten , welche dem Gros lange vor—
aus am 2. Januar in der Nähe von Fort Louis unterhalb der Illmündung
den Strom paſſirt und gegen Landau , Hagenau , Straßburg , Mohlsheim er.

zu recognosciren hatten . — Marſchall Victor - Selbſt aber war ſchon am
5. mit ſeinen Maſſen (ca. 10,000 Mann ) von Straßburg aus abmarſchirt ,
um über Molsheim und Mutzig das Thal der la Briche aufwärts in das

Meurthethal hinabzuſteigen und hier die Vereinigung mit Milhaud ' s
Cavallerie zu finden , welche von Colmar über St . Marie aux Mines nach
Bacarat repliirt war . Eine weitere Rückwärtsbewegung auf Lünerille
wurde durch Napoleon ' s Einſchreiten verhindert . Der Kaiſer äußerte ſich
ſehr tadelnd über das Verhalten Victors : man hätte die Päſſe der oberen
und mittleren Vogeſen ſchrittweiſe vertheidigen müſſen , Zähigkeit dabei ent⸗
wickeln ſollen , am allerwenigſten aber ohne jeden Kampf räumen dürfen ,
die Zugänge zum Moſel - und Meurthethal auf Nancy und Toul ſtünden
offen , es ſei um ſo mehr zu rügen , daß Victor zu lange und einſeitig auf
die Straße über Saverne Rückſicht genommen , während doch die Maſſen
des Feindes ſich durch den oberen Elſaß entwickelten . — Die Marſchälle
Victor und Ney ( letzterer bei Nancy mit der Bildung des Reſervecorps
beſchäftigt ) , ſollten das vom Feinde noch nicht occupirte Gebirgsterrain
wieder vorwärts beſetzen und für das Moſel - wie für das Meurthe - Thal
die Defenſive wieder organiſiren .

Hierzu gehörte vor allen Dingen die Wiederbeſetzung von St . Dis
und von Fraize gegen feindliche in der Richtung von Schlettſtadt und Col⸗
mar operirende Corps , — ſowie die von Remiremont im Moſelthal ge⸗
gen dergleichen von Thann und in der Richtung von Belfort anmar⸗
ſchirende Truppen . Von dieſen Soutienpoſten aus wären dann noch ſoweit
in das Gebirge Detachements vorzutreiben geweſen , als es eben der deind
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noch zuließ. Außerdem mußte zur Verbindung zwiſchen den in den bei⸗
den genannten Parallelthälern wieder vorzuſchiebenden Truppen die gleich—
zeitige Beſetzung des Mortagnethals — bei Rambervillers oder weiter
vorwärts bei Bruyöres in Ausſicht genommen werden . “*) —

Zur Unterſtützung der von ihm wieder zum Vormarſch veranlaßten
Generale hatte Napoleon eine um Saarlouis in der Formation begriffene
Voltigeurdiviſion ( 5200 Mann , 400 Pferde , 2 Batterien ) dem Marſchall
Ney nach Nancy überwieſen . Wir hatten ſchon im vorigen Abſchnitt er⸗
wähnt , daß Ney ein Truppencorps von 4000 Mann , 4 500 Pferden
und 6 Geſchützen das Moſelthal aufwärts vorpouſſirt hatte , daß daſſelbe
am 9. bei Epinal mit Koſacken zuſammengeſtoßen war , dieſelben gegen
Remiremont thalaufwärts zurückgedrängt hatte , aber am 11 . durch das
Vorgehen des Kronprinzen von Würtemberg auf Epinal zum Rückzuge
auf Nancy veranlaßt worden war . — General Rouſſeau , welcher dieſe
franzöſiſche Abtheilung commandirte , hatte den rechten Flügel der die
erwähnten drei Thäler aufwärts vorgeſchickten Detachements gebildet .

Marſchall Victor hatte nach Zuſammenziehung ſeiner Streitkräfte im
oberen Moſelthal eine Diviſion bei Raon l ' Etape ſtehen laſſen , während
er mit dem Gros hinter dieſer Arriéregarde in Baccarat und weiter vor⸗
wärts bis gegen Lüneville angelangt war . Napoleon ' s Weiſungen gemäß
hatte dann Victor wieder ein Vorrücken angeordnet , welches mit dem des
General Rouſſeau zuſammenfiel , ſo daß am 10. zur Verbindung mit dieſem
von Raon aus eine Abtheilung unter General Briche nach Ramberrillers
in das Thal der Mortagne detachirt wurde , welche nach einem glücklichen
Gefecht mit Koſacken dieſe Stadt beſetzte , — während gleichzeitig die
Arriéregardendiviſion von Raon auf St . Dis vorgeſchoben wurde , jeden⸗
falls mit der Beſtimmung , um dem Feinde jenſeits dieſes Ortes , wo ſich
in einer bedeutenden Thalerweiterung die 3 Vogeſenpaſſagen über la
Potroye⸗Bonhomme ( von Colmar ) reſp . über St . Marie aux Mines ( von
Schlettſtadt ) reſp . über Saale ( von Straßburg und Schlettſtadt ) vereini⸗
gen , das Debouchiren zu erſchweren . Dieſe Thalerweiterung geſtattet die
Anwendung von Cavallerie und waren daher dem General Duhssme ſaußer
5 Bataillonen , einer leichten Cavalleriebrigade und einer reitenden Batterie
noch ein Paar Hundert Dragoner zugetheilt worden . — Indeſſen kam dieſe
Diviſion nicht zur vollen Entwickelung , weil ſie ſchon unterhalb St . Dié
auf die Teten der bayriſchen Avantgarde ſtieß, von welcher wir zu Eingang

) Das Thal der Mortagne ( links zur Meurthe unterhalb Lüneville ) läuft
parallel zwiſchen dem der Meurthe und dem der Moſel . — Viel durchwegte und
durch andere Nebenthäler vielfach getrennte Waldplateaus ſcheiden dieſe 3 Pa⸗
rallelthäler . Von St . Dis an der Meurthe über Bruyéres an der Mortagne
nach Epinal oder Remiremont an der Moſel ſind 2 ſtarke Märſche . —



dieſes Abſchnittes erwähnten , daß ſie an dieſem Tage (10. ) von St . Marie

aux Mines in Anmarſch auf St . Dis geſetzt worden ſei . — Zwar war es

dem General Duhésme nicht ſchwer, den ſchwachen bayriſchen Vortrupp
über St . Dis wieder zurückzudrängen und darüber hinaus das Dorf Mar⸗

guerite an der Meurthe , wo ſich im rechten Winkel zwei weite offene Thä⸗
ler zu jener mehrerwähnten Thalerweiterung vereinigen , zu beſetzen , allein

ſchon war die bayriſche ſtarke Avantgardenbrigade vom Gebirge

hinabgeſtiegen und entwickelte ſich ſofort in der Ebene zum Angriff . — St .

Marguerite wurde mit Sturm genommen , worauf ſich der Feind bis St .

Dié zurückzog — durch Geſchützfeuer verfolgt . — Dieſe Stadt liegt von

der Meurthe durchfloſſen in einem durch das nur gerade hier eng zuſam —

mentretende Gebirge gebildeten Defilee — jenſeits derſelben wird das Thal

bis Lüneville wieder etwas offener , wenn auch nicht breit und rechts von

den Vogeſen , links von minder hohen , oben flachen Waldplateaus beglei⸗

tet . — Nachdem die bayriſche Avantgardenbrigade die Meurthebrücke von

Marguerite genommen , uund ſich jenſeits derſelben entwickelt hatte — ord⸗

nete der hier commandirende General den Angriff auf St . Dis an,

wobei ihm die Thalverzweigungen links —geſtatteten , eine Abtheilung in

die rechte Flanke der Franzoſen zu detachiren .
Der Feind nahm den Kampf nur mit der Arrieèregarde auf und zog

ab —nicht aber auf Raon in der Richtung auf Lüneville , ſondern von

St . Michel ab über das Waldplateau in das Mortagnethal nach
Rambervillers . —

Während des Gefechts waren rückwärts nach St . Marie aux Mines

Meldungen an das Gros der Avantgarde abgegangen , welche den General

de Lamotte beſtimmt hatten , die andere Infanteriebrigade ſeiner Diviſion

noch bis Wieſenbach vorzuführen und von hier aus einen Theil derſelben

( 2 Bataillone , 2 Escadrons , 4 Geſchütze) noch weiter als Unterſtützung der

Tötenbrigade zu detachiren . — Sie kam bei Marguerite zeitig genug nach
dem Gefechte an, um dem Führer der Vorhut die Detachirung einer gemiſch⸗
ten Abtheilung von St . Dié nach Bruysres zu geſtatten . Das Mor⸗

tagnethal mußte hier beſetzt werden , nicht blos weil der Feind dahin ab⸗

gezogen war , und andererſeits die bayriſche linke Flügeldiviſion , von Colmar

her in Anmarſch in daſſelbe hinabſteigen ſollte , ſondern um namentlich auch
die Verbindung mit den Würtembergern herzuſtellen , welche im Moſelthal
ſich in der Richtung auf Epinal entwickelten ( und wie erwähnt am nächſten

Tage , den 11. dort Gefechte hatten ) . — Das Verbindungsdetachement ſtieß
auf einen Koſackenpulk , der — zum Corps Wittgenſtein gehörig — ange⸗

wieſen war , nach geſchehener Aufnahme der Fühlung mit dem Kronprinzen
von Würtemberg ſich nordwärts nach Saverne an die Wittgenſtein' ſche
Avantgarde wieder anzuſchließen .
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Während ſo am 10. und 11 . die Avantgarden - Diviſion Lamotte bei
St . Dié ihre Maſſen ſammelte , auf Raon und Rambervillers die Vor⸗
truppen vorſchob und in Bruyoͤres jenes Verbindungsdetachement etablirte ,
waren die beiden anderen Diviſionen im Gebirge ſo weit vorgerückt , daß
Frimont am 12. auf der Schlettſtädter Straße zwiſchen Blaiſe und Saint
Marie aux Mines lagerte , leine Streifpartie von dieſer Diviſion war auf
der Straßburg⸗Lüneviller Straße bis Raon im Moſelthal angelangt , deſſen
Gros bei Colles im Querthal ) , während Rechberg auf der Colmarer
Straße mit der Töte bei Fraize im oberen Meurthethal , mit der Queue
bis zu dem auf dem Gebirgskamm gelegenen Dorf Bonhomme angelangt
war . Erſt am 13. als die beiden Grosdiviſionen die Thäler jenſeits der
Vogeſen erreichten , verlegte Wrede ſein Hauptquartier von Colmar nach
St . Dié , hatte aber vorher ſchon — in Folge der Nachrichten über das
Vorrücken des Kronprinzen von Würtemberg auf Epinal eine Bewegung
zu deſſen Unterſtützung angeordnet , der zu Folge Lamotte von St . Dié
nach Rambervillers , wohin auch der Feind abgezogen , Rechberg von
Fraize ꝛc. nach Bruysres —beide alſo in das Mortagnethal rücken ,
während Frimont vorläufig bis St . Dis marſchiren ſollte . —

Dieſe Bewegungen waren am 13 . ausgeführt , als Wrede nach ſeinem
Quartierwechſel die Nachrichten von den Erfolgen der Würtemberger bei
Epinal und ihrem Linksabmarſch in der Richtung auf Langres —erhielt .
Hierdurch war nichts weiter als die Beſetzung von Epinal nothwendig ge⸗
worden , wohin die Diviſion Rechberg 1 Bataillon und 2 Eskadrons zu
detachiren angewieſen wurde .

Die Thäler abwärts recognoscirend , ſtieß man nirgends mehr auf
den Feind .

Marſchall Victor ' s Rückzug über Nancy auf Toul zur
Vereinigung mit Ney

war indeſſen auf Veranlaſſung dieſes Letzteren nicht ſo ſehr als Folge
der unglücklichen Gefechte von St . Dié und Epinal , als aus Befürch⸗
tung durch ein weiteres Vordringen der Blücher ' ſchen Armee die Ver⸗
bindung mit Toul zu verlieren , angetreten worden . Blücher hatte wirklich
am 11 . die Saar ſchon paſſirt und dehnte ſich — wie ſpäter detaillirt an⸗
gegeben werden wird —gegen die Moſelfeſtungen aus . Ney hatte hierauf
ſeine Reſerve - Corps von Nanch hinter die Moſel nach Toul verlegt und
den Marſchall Victor aufgefordert , die Vogeſenpaßvertheidigung aufzugeben
und mit ihm ſelbſt die Vereinigung bei Toul anzuſtreben . Hierauf hatte
Victor ſeine vorgeſchobenen Abtheilungen bis St . Nicolas , zwiſchen Lüne⸗
ville und Nancy , rückwärts an ſein Gros herangezogen , paſſirte mit dem⸗
ſelben am 14. die Meurthe - Brücke von Nancy und erreichte am nächſten
Tage die Vereinigung mit dem Reſerve - Corps bei Toul . Schon am 14 .

Cardinal v. Widdern , Rhein und Rheinfeldzüge . 21
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rückte indeſſen , dem Feind unmittelbar folgend , die Tete der Blücher' ſchen
Armee in Nancy ein !

Graf Wrede , vor welchem ein über Luneville auf Chateau Salins ent⸗

ſendetes Recognoscirungs⸗Commando den Verkehr zwiſchen dem bayeriſchen
und dem Blücher ' ſchen Hauptquartier hergeſtellt hatte , blieb bis zum 16. Ja⸗
nuar in den oben angeführten Cantonnementsbezirken ſtehen , um zunächſt
beſtimmtere Nachrichten über das Verbleiben des Feindes u. ſ. w. abzu⸗
warten . Von Blücher waren Benachrichtigungen eingegangen , auch über
die Rückzugsrichtung der beiden feindlichen Marſchälle . Um daher die

Vorbewegung Blücher ' s gegen die vereinigten Marſchälle zu erleichtern
und zu deſſen Gunſten eine Scheinbewegung auf Toul auszuführen , ſchob
Wrede ſeine beiden bayeriſchen Diviſionen von Rambervilliers reſp . Bruyös⸗
res links in das Moſelthal nach Charmes reſp . Chatel , während die

öſterreichiſche von St . Dis in das Mortagne⸗Thal nachrückte — nach Ram⸗

bervilliers . Von hier ſchrieb Wrede am 16. an Blücher nach Chateau⸗
Salins : er wolle immer zwiſchen ihm und der großen Armee marſchiren
und ſchließlich ſich vorwärts mit beiden vereinigen , — waser ſich wohl jen⸗

ſeits der Maas an der oberen , dem Plateau von Langres entrinnenden

Marne vorſtellte , auf dem übrigens an demſelben Tage bei Montigny le

Roy das Corps des Kronprinzen von Würtemberg und die Teten der

erſten öſterreichiſchen Marſchkolonnen ( vor Langres ) eintrafen . Gleichzeitig
zeigte Wrede an, daß er ſein Hauptquartier am 17. bei Charmes , am 18.
bei Mirecourt , am 19. in Neufchateau an der Maas haben werde . In⸗
dem er alſo eine directe Unterſtützung Blücher ' s in Anbetracht des Rück⸗

zuges der Marſchälle Ney und Victor über Nancy bis hinter die Moſel
bei Toul nicht mehr nöthig hielt , wollte Wrede von Charmes (reſp.
von Bayon , wohin am 17. die Diviſion Frimmont rückte) aus dem Moſel⸗

thal links heraus gegen die Maas einſchwenken und am 19. die Brücke

von Neufchateau erreicht haben . Es bedurfte alſo thatſächlich nicht
mehr der Aufforderung Schwarzenbergs , ſich an die große Armee heran⸗
zuziehen ; indeſſen theilte letzterer aus Veſoul vom 17. dem Blücher' ſchen
Hauptquartier in Nancy mit : „ Ich habe dem General Wrede ſoeben den

beſtimmten Auftrag ertheilt , ſich mit ſeinem Armee - Corps auf keinen Fall
weiter rechts zu ziehen , ſondern ſich als einen Beſtandtheil der Haupt⸗
Armee zu betrachten und als ſolcher an dieſelbe anzuſchließen . “ Uebrigens
hatte der preußiſche Feldmarſchall dem Grafen Wrede ſelbſt empfohlen,
über Neufchateau ſich an die Haupt⸗Armee anzuſchließen , da er glaube, „an
der Maas keinen bedeutenden Widerſtand zu finden, “ — nämlich bei ſei⸗
nem weiteren Vormarſch von Nancy über Toul gegen Vaucouleurs reſp.

Pagny .
Wir haben hiermit ganz kurz das Verhältniß des Corps Wrede zur

Blücher' ſchen, wie zur großen Armee ſtizziren wollen , erwähnen auch noch,
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daß daſſelbe dann von Schwarzenberg nach Chaumont an die Marne
herangezogen wurde und hier in die Haupt⸗Armee wieder einrückte, — mit
der es läugs der Seine und der Aube gegen Napoleon und auf Paris
operirte .

4. Das Vorrücken des ruſſiſchen Corps Wittgenſtein über den Rhein
und auf der Straße über Saverne und Pfalzburg auf Nanch .

Wahl des Uebergangspunktes und Uebergang .
Wir hatten von dem Corps Wittgenſtein ſchon erwähnt , daß es in

Ablöſung des bayeriſchen reſp . des würtembergiſchen Armee - Corps vor
Ende December — aus der Umgegend von Schwäbiſch⸗Hall kommend —
an den Rhein gerückt war , den Auftrag erhalten hatte , als äußerſter rech⸗
ter Flügel der Haupt⸗Armee die Bewachung der Rheinſtrecke von der Neckar⸗
mündung bis Alt - Breiſach zu übernehmen und das würtembergiſche Blo⸗
cade - Corps vor Kehl abzulöſen . Für den Rheinübergang war ihm die
Stelle bei Plittersdorf angewieſen worden ( oberhalb der Lautermündung,
wo heute die Fähre geht ) und als Termin der 1. Januar feſtgeſetzt wor⸗
den , gleichzeitig alſo mit der Blücher ' ſchen Armee . Ueber Saverne in
der Richtung auf Nancy operirend , ſollte Wittgenſtein mit Blücher
in Fühlung bleiben , welchem vom Mittelrhein her Metz als nächſtes Ope⸗
rationsziel angewieſen worden war . Es iſt für uns gleichgültig , in welcher
Weiſe die Rheinbewachung organiſirt worden iſt , man hatte die Offenſive
der Franzoſen eben nicht zu fürchten und genügten deshalb hier und da
Bauernpoſten , ſonſt ſtehende und ambulante Koſackenpoſten . Zahlreiche
leichte Kavallerie auf Poſten längs des Fluſſes , namentlich aber abſchnitts⸗
weiſe organiſirte Streifparteien zu Pferde ( für die Zukunft mit Relais zu
den Eiſenbahnſtationen ) werden im Rheinthal ſtets am beſten zur Obſer⸗
vation des am andern Ufer des Stromes ſtehenden Feindes wirken .

Die perſönlichen Recognoscirungen Wittgenſtein ' s beſtimmten den Ge⸗
neral , von einem Uebergang bei Plittersdorf abzuſtehen , er wählte viel⸗
mehr hierfür eine Stelle weiter oberhalb , unweit und ſüdlich von Raſtadt ,
bei Fort Louis . Der Punkt war inſofern günſtiger gewählt , als er dem
nächſten Operationsziel — nämlich Saverne näher lag , wohin der Ge⸗
neral ſeine Diviſionen vorerſt zu entwickeln hatte , um die Straße Straß⸗
burg⸗Nancy zu gewinnen . Die Werke Fort Louis waren — wie unſerer⸗
ſeits erwähnt — im Feldzuge 1794 von den Oeſterreichern geſprengt reſp .
zerſtört worden , als ſie dieſelben bei ihrem Rückzuge von der Zorn und
der Motter thalabwärts dem Feinde hatten überlaſſen müſſen . Zur Zeit
befanden ſich zwar auch hier , wie längs des ganzen linken Rheinufers ,
franzöſiſche Wachen und Poſten , aber die ehemaligen , auf einer großen
Rheinſandbank gelegenen Werke hatten keine beſonders ſtärkere Bewachung ,
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